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Dr-MiMsad.
Berlin, 20. Jan . Der Reichspräsident hat, wie der „Vor¬

wärts" berichtet, in einem Brief au den Reichsarbeitsminister
diesen auf die besondere Notlage in Berlin hingewiesen und
ihn ersucht, bei Zuschüssen der Berliner Notstandsarüeiten die¬
ser Notlage in weitherziger Weise Rechnung zu tragen . Der
Vorwärts" grollt dem Preußischen Wohlfahrtsministerium , daß

es « is dem Fonds, in dem 200 Millionen für Reich und Länder
bereitgestellt seien, nur 5 Millionen für Berlin hergegeben hat.

Tie Ausführungen des Sachverständigenim Perlacher
Mordprozeß. ,

München, 19. Jan . Als erster Sachverständiger konstatierte
Generala. D. Exz. b. Sven , daß der Echießerlaß Noskes durch
die Division schon am 10. März verschärft wurde und für das
Oberkomanmdokeine Veranlassung Vorgelegen habe, diese Ver¬
schärfung abzuschwächen. Dies sei erst geschehen am 5. Mai,
nachdem München besetzt war . Diese 'Einschränkung habe das
Freikorps Lützow aber nicht mehr vor der Erschießung der
Perlacher erreicht. Es sei menschlich und auch rechtlich verfehlt,
wenn man die damaligen Vorgänge und Handlungen nach den
Rechtsbegriffen einer normalen Zeit und nach den Gesetzen
eines Ordnungsstaates beurteilen wollte. Bei der Beurteilung
der Handlungen müsse in Rechnung gestellt werden, daß die
Truppen infolge des grausamen und heimtückischen Verhaltens
der Amrührer in hohem Maße erregt , gereizt und erbittert
war. Diese Stimmung habe bei der Truppe den Drang aus-
gelöst, mit rücksichtsloser Gewalt jeden Widerstand zu brechen.
Der Sachverständige bejahte schließlich die Frage , ob Polzing
und Prüfert auf Grund der gegebenen Befehle und
Anweisungen berechtigt waren , die Festgenommenen zu erschie¬
ßen, von deren Schuld sie im Sinne des Noske-Erlasses über¬
zeugt waren. Polzing und Prüfert seien Lurch die erteilten
Befehle gedeckt. Auf die Bemerkung des Vorsitzenden, daß
Zeuge Noske sich dahin geäußert habe, daß die Angeklagten
objektiv keine Berechtigung hatten , die Leute zu erschießen, er¬
klärte der Sachverständige, daß er sich dieser Ansicht nicht an-
schließe. Der zweite Sachverständige, Oberst v. Unrub , schloß
sich den Darlegungen v. Ovens vollständig an . Nachdem das
Gericht noch, wie bereits gemeldet, beschlossen hatte, Major
v. Schulz nachträglich zu vereidigen, stellte Staatsanwalt Dr.
Korell den bereits gemeldeten Antrag.

Die Ansprüche des Koburgers.
Berlin, 19. Jan . Wie der „Voss. Ztg." von ihrem Thürin¬

ger Korrespondenten gemeldet wird , umfaßt der Riesenbesitz,
der in das freie Eigentum des ehemaligen Herzogs von Sachsen- ,
Koburg-Gotha übergehen soll, mehr als ein Siebtel der Ge- !
samtgrundfläche des früheren Herzogtums Gotha und zusam¬
men mit den unmittelbar angrenzenden Schmalkaldener For¬
sten fast 120 000 preußische Morgen , darunter die schönsten Wäl¬
der Thüringens, 60 vom Hundert des Waldbodens des frühe¬
ren Herzogtums Gotha , 12 Oberförstereien und eine Revier-
Verwaltung. Dazu das 'Schloßgut und das Köllnersche Freigut
m Gräfentonna und die Domäne Döllstädt. Schloß Frieden¬
stein, Schloß Reinhardsbrunn , Jagdschloß Oberhof, das 'Schloß-
Hotel Oberhof, das Parkhotel Reinhardsbrunn , die Gasthöfe
Jnselsberg, Spießberg , Heuberg, Klostermühle, die Schankstät¬
ten Steigerhaus , Nesselberghaus, Neues Haus , Falkenstein,
Untere und Obere Schweizer Hütte , zahlreiche zum Teil sehr ^
wertvolle Häuser in der Stadt Gotha und anderen Orten , un- .
gezählte bestgelegene Bauplätze und so weiter . Hierzu kommenf
die mehr als 50 000 Morgen des Lichtenberger Fideikommiß'
und des ungewöhnlich wertvollen Hausallodiums , Silberschatz,
Kunstsammlungen, die nach dem Hausgesetz nicht als Persön-
uches Eigentum des Herzogs zu betrachten, vielmehr ebenso wie
das Domänenfideikommiß einschließlich der Schmalkaldener
«orsten, das Ernst Albert -Fideikommiß und das Lichtenberger'
Kdeikommiß mit der Sukzession in der Regierung untrennbar
verbunden ist. Die bisher ln Gotha befindliche Zentralverwal-
tur̂ Wer den kostbaren Gothaer Besitz hat der frühere Herzog
nach dem schwer erreichbaren Koburg verlegt._

Avslsn»
Die ««^arische Fälscheraffäre.

Budapest, 19. Jan . Die Verhandlungenzwischen der Re¬
gierunĝund der Opposition über die glatte Durchführung der
Mankenfälscherdebatte im Parlament sind infolge Widerstandes
oer Sozialdemokraten gescheitert. In der heutigen Parlaments-
ntzung erklärt Ministerpräsident Gras Bethlen , die Regie-
rung besitze vom Reichsverweser alle Vollmachten, um ihren
Willen durchzusetzen, um in der Frankensälscheraffäre die
n^ drheü restlos aufklären zu können. Der Völkerbundsdele-
gierte Enunerh erklärte bei seiner Abreise aus Budapest, die
A .eü der Budapester Polizei habe hervorragende Resultate
arzielt. Als heute mittag Ministerpräsident Graf Bethlen zu

'»rage der Frankenfälschung im Parlament das Wort er-
brach die Linke in ohrenbetäubenden Lärm aus

nd ries dem Ministerpräsidenten zu : „Abdanken! Abdanken!
iü", , vielleicht die Frankenfälscher verteidigen? Ab-

nken. Abdanken!" Das dauerte volle zehn Minuten . Jedes-
der Lärm einigermaßen gelegt hatte , begann

^apdent Bethlen zu sprechen, doch wurde er immer
bon der Opposition durch erneuten Lärm daran gehin-

^wueschch unterbrach der Präsident die Sitzung . Erst
längerer Panse konnte der Ministerpräsident seine Rede

^ erklärte, daß die Angelegenheit noch nicht restlos
nn-l, ^ gebracht werden könne, weil die Untersuchung

Gange ist. Nach ihrer Beendigung wird die
^ 0«nze Material dem Hause vorlogen. Namens

er die Erklärung abgeben, daß die Ange-
geklä̂ Strenge verfolgt und restlos auf-

' erde. Wahrend die Rechte applaudierte , rief die Linke:

„Wir haben kein Vertrauen zu Ihnen . Die Untersuchung wird
auf Abwege geleitet." Graf Bethlen erwiderte, die Unter¬
suchung werde nicht nur auf die Personen und Tatsachen, son¬
dern auf den politischen Hintergrund erstreckt. Man behaupte,
daß geheime Menschen am Werke seien, die die Arbeiten be¬
handeln. Dagegen protestiert Bethlen . Es gebe keinerlei ge¬
heime Mächte, und die Regierung tue unbedingt ihre Pflicht.
Es wird zu einer großen allgemeinen Konfrontierung kommen,
wo alle Masken fallen müssen. Auch die der Verleumder. Dann
schilderte der Ministerpräsident die Einzelheiten der Fälscher-
Affäre. Die Opposition hörte diese Darlegungen ruhig an
und warf nur hin und wieder einen Zwischenruf ein.

Die italienische Gewaltherrschaft.
Unter stärkstem Druck der Regierung wurde die Dollar-

sammlung zur Verminderung der italienischen Staatsschuld in
ganz Südtirol durchgesührt. Zögernde erhielten Drohungen,
nur vereinzelt sind die gänzlich Unabhängigen, die bei ihrer
Weigerung bestanden. Wie man mit abhängigen Personen
verfuhr, geht aus folgendem Beispiel hervor : Der Lehrer
eines Ortes im Pustertale , der mit der Dollarsammlung ge¬
säumt hatte, erhielt eines Tages von der Vorgesetzten Politischen
Behörde den Auftrag , binnen kurzem zehn Dollar abzuliesern,
und zwar fünf aus eigener Tasche, die anderen fünf sollten
die Kinder zustande bringen . Der Lehrer zahlte, die Eltern der
Kinder weigerten sich, auch nur einen Knopf für die Samm¬
lung herzugeben. Der nächste Erlaß an den Lehrer lautete,
dann müsse eben er selbst den Rest bezahlen, andernfalls habe
er seine Entlassung zu gewärtigen . — Parlamentarische Aus¬
drücke zur Kennzeichnungsolchen Vorgehens gibt es nicht mehr.

Brkands ablehnender Bescheid.
Paris , 1.. Fan . Von deutscher amtlicher Seite wird über

die Zusammenkunft zwischen dem Botschafter von Hösch und
Außenminister Briand folgendes amtliche Kommunique aus¬
gegeben: Nachdem der deutsche Botschafter, Herr v. Hösch be¬
reits vor einigen Tagen in Verhinderung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten, Herrn Briand , in der Frage der Stärke der
französischen Besatzungstruppen in den noch besetzten rheini¬
schen Gebieten beim Generalsekretär des französischenAußen¬
ministeriums, Herrn Berthelot , vorstellig geworden war , hat
er heute nachmittag in der gleichen Angelegenheit eine Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten, Herrn Briand , gehabt.
Von französischer amtlicher Seite wird zu dem Besuch des
deutschen Botschafters, .Herrn v. Hösch, erklärt , daß die Bespre¬
chung zwischen dem deutschen Botschafter und Briand sich auf
die Veränderung erstreckt habe, die im Regime der interalliier¬
ten Rbeinlandbesatzung vorgenommen werden könnten. Briand
Hobe den deutschen Botschafter daraus aufmerksam gemacht,
daß dies eine interalliierte 'Frage sei, die von französischer
Seite allein nicht gelöst werden könne. Es seien aber zwischen
den alliierten Regierungen Verhandlungen darüber im Gange.
Die Lösung würde jedenfalls vom Geiste von Locarno beein¬
flußt sein. Briand habe aber ausdrücklich den deutschen Bot¬
schafter darauf hingewiesen, daß die Entwaffnung Deutschlands
noch nicht effektiv durchgeführt sei. wie der Friedensvertrag von
Versailles dies verlangt . Dies werde bei der bevorstehenden
Zusammenkunft zwischen Briand und Ehamberlain in Paris
besprochen werden. Nach dem „Journal " lautete die Antwort
Briands folgendermaßen: Mr den Augenblick kann von einer
Verminderung der französischen Truppen im Rheinlande nicht
die Rede sein. Seit dem 1. Dezember wurden die französischen
Truppen um ungefähr 20 000 Mann herabgesetzt, während die
Belgier nur ein Regiment und die Engländer nur ein Batail¬
lon zurückgezogen haben. Das Ansuchen Deutschlands muß um
so mehr abgelehnt werden, als die von der Botschasterkonferenz
aufgestellten Entwassnungsbedingungen, vor allem die Forde¬
rung bezüglich der deutschen Polizei nicht in befriedigendem
Umfange ausgeführt worden sind.

Kmnprmmß über hie Besetz»«r»frist?
Land»« , 20. Jan . Aus Berlin wird eine Meldung Wer ein

Kompromiß zwischen Deutschland Und Frankreich über die
Rbeinlandbesetzungsfrist verbreitet , die augenscheinlich einen
nicht von deutscher Seite kommenden diplomatischen Fühler
darstellt. Der Berliner Korrespondent des „Daily Telegraph",
der Beziehungen zu der auswärtigen Diplomatie unterhält,
telegraphiert , in wohlinformierten Kreisen Berlins erkläre man
es für unrichtig, daß zwischen Frankreich und Deutschland be¬
reits Verhandlungen über eine umfassende Regelung der noch
zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen stattfänden. bei
denen finanzielle Unterstützung zur Stabilisierung des Fran¬
kens eine Gegenleistung für Verminderung der Frist der
RHeinlandbesetzung bilden soll. Man erklärt jedoch, daß, wenn
ein Vorschlag für eine derartige Regelung gemacht werden
würde , dieses zweifellos auf ernste Erwägungen seitens der
deutschen Regierung rechnen könnte.

London ist befriedigt.
London, 20- Jan . Die Nachricht von der Lösung der deut¬

schen Kabinettskrise traf hier zu spät für Kommentare in den
Morgenblättern ein. In leitenden Kreisen wird jedoch unver¬
hohlene Befriedigung über das Zustandekommen eines der Aus¬
führung des Locarno-Paktes günstigen Kabinetts der Mittel-
Parteien ausgedrückt. Namentlich die Beibehaltung des Reichs¬
kanzler- und des Außenminister-Postens Lurch Luther und
Stresemann erregt hier lebhafte Befriedigung, da sie das größte
Vertrauen der alliierten Regierungen besitzen. Sehr hoch rech¬
net man in hiesigen Regierungstreuen auch Reichspräsident
v. Hiudenburgs energisches Eingreifen zur Lösung der Krise
in einem für den Locarno-Pakt günstigen Sinne an . Der all¬
gemeine Eindruck ist der, daß die gegenwärtige deutsche Regie¬
rung das Vertrauen zu Deutschland in der internationalen
Politik verstärkt und am besten geeignet sei, die Erfüllung der

berechtigten Forderungen Deutschlands von den Alliierten zu
erlangen.

Gegen die Kriegsschuldlügc!
Die englische politische Monatsschrift „Foreign Affairs"

veröffentlicht in ihrer Januarnummer unter der Uebcrschrist:
„Eine kritische Mahnung an das Gewissen" folgenden von Prof.
Mr . Gilbert Murray in Oxford eingesandten Brief:

„Tief bewegte von der von über hundert hervorragenden
französischen Männern und Frauen Unterzeichneten Kund¬
gebung, die am 9. Juni 1925 in der „L'Ere Nouvelle" veröffent¬
licht wurde, erklären wir, die Unterzeichneten britischen Bürger,
unser herzliches Einverständnis mit dem Vorschlag, den Ver¬
trag von Versailles in zwei Punkten zu ändern:

1. Artikel 231 schreibt den Ursprung des Krieges einfach
dem Angriff Deutschlands 'und seiner Verbündeten zu. Ohne
hier eine Ansicht über die Politik der früheren kaiserlich deut¬
schen Regierung auszusprechen, oder irgend eine früher von
uns ausgesprochene Ansicht zu widerrufen , halten wir es für
einen ungeeigneten und gefährlichen Präzedenzfall, daß die
Sieger in einem Kriege auf solche Weise über die Besiegten
ein Urteil fällen. Wenn solch ein Urteil irgend welche gesetzliche
oder sittliche Geltung haben soll, so müßte es nach sorgfältiger
Untersuchung aller Beweisgründe von einem unparteiischen
Gerichtshof verkündet werden.

2. In Len Artikeln 227 und 230 welche Vergehen gegen
internationale Sitte und die Heiligkeit der Verträge oder die
Verletzung von Kricgsrecht und Kriegsbrauch betreffen, wird
bestimmt, daß Deutsche, die sich solcher Verbrechen schuldig ge¬
macht haben, von Gerichtshöfen verhört und abgcurteilt wer¬
den, die von ihren Feinden eingesetzt sind, aber es ist keine
Bestimmung getroffen, sei es für die Schaffung eines unab¬
hängigen Gerichtshofes, sei es für die Untersuchung und Be¬
strafung von nichtdeutschen Verbrechern. Die Ungerechtigkeit,
die darin liegt, ist unbestreitbar.

Wir betrachten diese Artikel, die einem besiegten Volke unter
den furchtbarsten Drohungen auferlcgt wurden, als den Aus¬
druck einer Geistesverfassung bei den alliierten und assoziierten
Mächten, die jetzt zum größten Teil überwunden ist. Wir glau¬
ben, daß sie offenbar unrecht und ein ernstes Hindernis für in¬
ternationale Verständigung bilden. Deshalb richten wir das
drinWndc Ersuchen an die betreffenden Regierung, diese Artikel
entiveder unverzüglich zu ändern, oder wenn eine Aenderung
des Vertrages sich als ein zu langes und umständliches Verfah¬
ren erweisen sollte, gesonderte Erklärungen zu erlassen, daß sie
diese Artikel nicht mehr beachten wollen.

Der Brief ist unterzeichnet von Wer 70 Männern und
Frauen , die im öffentlichen Leben Großbritanniens in Kirche.
Wissenschaft. Literatur und Kunst eine Rolle spielen, u. a . auch
von Bischof Charles Gore, sowie von den Bischöfen von Bir¬
mingham und Manchester.

Russische Kommunisten in Aegypten verurteilt.
In Kairo erging gestern das Urteil in dem Prozeß gegen

Len Kommunisten Konstantin Vaisz und seine Genossen, die
als Zwischenträger Mischen der Sowjetregierung und dar
ägyptischen Kommunistischen Partei gedient hatten. Er wurde
mit zwei Genossen zu drei Jahren Zwangsarbeit verurteilt;
ein anderer erhielt zwei .Jahre , andere sechs Monate . Die Po¬
lizei entfaltet weiterhin eine lebhafte Tätigkeit, um die Geheim¬
nisse der KommunistischenPropaganda aufzudecken, die einen
weiten Umfang angenommen hat.

Bis » SlsÄr . Bezirk -and UmHeduntz
Neuenbürg, 21. Jan . Bei dem am Dienstag stattgehabten

zweiten und letzten öffentlichen Aufstreich des Scheuerle¬
schen Geschäftshauses blieb wiederum Höchstbictender Herr Fr.
Finkbeiner,  Herren - und Damenschneiderei, mit 15 450 M.
Der Zuschlag der Verkäufer steht rwch aus . — Der gestrigen
Versteigerung des Wohnungsanteils von Karl Mappus  an
der Turnstraße , welcher mit 5590M . belastet ist, wohnten nur
zwei Liebhaber an . Höchstbictender blieb Herr Wilh. Dieter,
Fuhrmann mit 3650M - Es findet ein zweiter Ausstreich statt.

Neuenbürg, 21. Jan . Aus Feldrcnnach wird uns Lezügl-
des am Freitag ausgebrochenen Brandes , welchem das Haus
von Oekonom Robert Röck zum Opfer siel, von interessierter
Seite mitgeteilt, daß das Feuer nickst in dem leeren Stall an¬
ging beim Austauen der Wasserleitung, sondern auf dem da¬
rüber liegenden Strohgebälk und auf unaufgeklärte Weise. Man
könne nur vermuten, daß es durch das Auftauen der Wasser¬
leitung ausbrach.

(Wetterbericht .) Die Depression Lei England be¬
herrscht die Wetterlage . Für Freitag und Samstag ist vielfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Schömberg, 18. Jan . An der am Samstag und Sonntag
in der Turnhalle in Neuenbürg stattgefundenen Gcflügelaus-
stellung beteiligte sich auch der Geflügelzuchtverein Schömberg
mit gutem Material , so daß von 18 ausgestellten Nummern
Hühner und Tauben 15 Prämiert werden konnten, und kaum
ein Gauverein wird einen derartigen Erfolg buchen können.
Preise erhielten folgende Aussteller : Ehrenpreise : Neue Heil¬
anstalt , Fr . Rentschlcr, Weinrestaurant , Fr . Mönch, Kausm.;
1. Preise : Nene Heilanstalt , Mich. Rentschlcr, Tr . Schwer¬
mann, Ehr . Bühler . Fr . Mönch (zwei 1.), K. Weller; 2. Preise:
Karl Burkhardt , Ehr . Bühler , Fr . Mönch. Für Tauben:
Fr . Lörcher z. Linde einen Ehrenpreis , einen 1., einen 2. Preis.
Möge dieser schöne Erfolg der Geflügelzucht immer mehr Gel¬
tung verschaffen und neue Freunde zuführen.

Wildbad, 20. Jan . (Aus der Gemeinderatssitzung vom 19.
Jan .) Es ist ein Gesuch eingegangen um Herstellung einer
Wasserleitung im Eschenloch in Nonnenmiß. Dasselbe wird
durch G.R . Huzel eingehend begründet und zur baldigen Aus¬
führung empfohlen. Auch G.R . Stephan äußert sich für Ge-



nehmigung des Gesuchs. Kostenpunkt ca. 7500M . ein früheres
Projekt war nur zu 2000 M . veranschlagt). Ikach längerer
Beratung wird beschlossen, zunächst eine eingehende technische
Untersuchung vornehmen zu lassen dahin, ob sich die Sache nicht
verbilligen läßt, etwa durch Herleitung des Wassers aus dem
Geländeeinschnitt im riaheliogenden Staatswald . Elektrischer
Betrieb käme zu teuer, ob aber bei Widder-Betrieb dieser das
Wasser schassen kann, wird bezweifelt. Das Stadtbauamt und
die G.-R . Schill und Huzcl werden beauftragt , eine Besichti¬
gung noch im Laufe dieser Woche vorzunehmen. — Als weite¬
rer Beisitzer für die oberamtliche Wohnungsbeschwerdestelle
wird auf Seiten der Mieter G.-R . Ehr . Bott  bestellt . Auf
Seiten der Hausbesitzer bleibt es beim Alten. — Der Vorsitzende
gibt bezüglich des Standes der Calmbach-Wildbader Bahngleis-
srage, der Kabelung der Telefonleitung und der Stuttgarter
Wasserfragc, Frage der Erstellung eines neuen Postgebäudes
usw. Aufschlüsse. Er begibt sich dieser Tage mit Herrn Bad¬
kommissär Oberstleutnant v. Breuning behufs diesbezüglicher
Besprechungen mit maßgebenden Persönlichkeiten nach Stutt¬
gart . Man wird also wohl bald Näheres über diese Fragen
erfahren. — In der hiesigen Frauenarbeitsschule soll von jetzt
ab auch Schnittmusterzeichnen gelehrt werden, um den Lehr¬
mädchen der Damenschneiderinnen Gelegenheit zu voller Aus¬
bildung zu geben. Sieben Schülerinnen sind schon da. Die
Kosten für die Stadt sind ganz minimal (ca. 45—50 M bei 40
bis 50 WochenstundenPro Jahr (nur alle drei Jahre ). Leh¬
rerin : >Frl . Krauß.

Der Herr Schulrat kommt.
In der gegenwärtigen Zeit der Schulprüsungen bietet ein

Aufsatz im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " viel des Köstlichen
und Unterhaltenden. Es heißt da:

Neberall sagen es die Schulrekruten , es sei Prüfung und
der Herr Schulrat komme. Dies ist ein Ereignis , das nur ein¬
mal im Jahr geschieht und darrrm sehr, sehr wichtig. Der Herr
Schulrat ! Soll man sich vor ihm fürchten? Was wird er uns
fragen? Wird er sehr streng sein, der Herr Schulrat ? Was
wird er zu uns sagen? Wird er uns ein sehr schweres Diktat
aufgeben? Und die Rechnungen, die er uns ausgeben wird,
sind die wohl sehr schwer?

So schwirren Fragen , Gedanken und Vorstellungen in den
Köpfen und von den Lippen derer, die vor der Prüfung stehen.
Und eines schönen Tages kommt er wirklich, der Herr Schulrat
und . . . macht alle diese Fragen zu Nichte, denn er ist ein sehr
lieber Herr , und -was er fragt, ist so leicht, daß es das letzte
Kind der ganzen Klasse beantworten kann.

In sonntäglichen Kleidern sitzen sie da, die Mädchen oben¬
drein noch mit ihren schönsten„Zopsbändern", sofern sie über¬
haupt noch einen Zopf haben, und der Herr -Schulrat ist so lieb
und spricht so freundlich mit allen, so daß die Hcrzlein ganz
von selber ruhig werden. Der Herr Schulrat beginnt mit der
Sprache und macht den Kindern dieses Fach zur Lust, in dem er
seine Fragen so stellt daß sie wie lebendige Geschichten anmuten.
Wie da die Finger .stiegen, bis in die hinterste Reihe der Bänke.
Aber man merkt ab und zu, daß wir im Schwabenländle sind,
und daß wir Schwaben bei aller Mühe , die wir uns geben,
ja recht fein „hochdeutsch" zu reden, eben halt doch schwäbisch
denken. Nehmen wir die Nachsilbe „er" ! Da Prasselt es nur
so von Beispielen, wie: Schreiner , -Schlosser, -Schuster, Schnei¬
der, und am Ende ruft gar eines ganz lustig: „Die Beiner,
Herr Schulrat !" Halt, da haben wir 's wieder einmal !", lächelt
der Herr Schulrat gütig . „Ja . ja , die Beiner , das ist echt! —
Aber Kinder, sagt mir doch einmal, woher das Wort Schreiner
kommt? Was macht denn der Schreiner ?" . . . Möbel , Stühle,
Särge , er hobelt, er schreinert. . . alles haben sie gewußt, die
Kinder, nur das nicht, daß es einmal einen Schrein gegeben
hat. Kasten oder Schrank, das wissen sie alle, aber Schrein?
Ist ein längst verblaßter Begriff , und unsere Kinder wissen
nichts mehr damit anzufangen . Schade, solche Wörter sollte
man halten und ihre Köstlichkeit immer wieder betonen. Daß
Beiner von Bein kommen, das haben alle gewußt . Wenn aber
wir Schwaben Bein sagen, dann meinen wir nicht etwa ein
Bein , o nein, dann denken wir an Knochen, die uns der Metzger
zum Fleisch mitgibt und die am Mittag der Hund zernagt . Das
sind Beiner . Daher auch das gütige, verstehende Lächeln des
Herrn Schulrat.

Ms nach zweistündiger, gut bestandener Prüfung die ganze
Klasse wie auf Kommando -aufstand und ihr : „Guten Tag , ihr
Herren !" mit lauten Stimmen rief, da war die Verlegenheit
groß , weil außer den Herren auch noch ein weibliches Wesen in
-der Schulstube war , was der Herr Lehrer tags zuvor noch nicht
gewußt hat . Drum sagte auch der Schulrat , daß der Gruß
wohl ganz schön sei. aber diesmal nicht -ganz ausreiche, weil ja
nicht nur Herren da seien, und wie man das wohl mache in
diesem Falle? Da sind sie alle erschrocken, die armen Krnder-
lein und haben sich nicht zu helfen gewußt . Drauf gab der
Schulrat ein fröhliches Erlebnis zum Besten, das diesem ganz
ähnlich war . In irgend einem Dorfe war es, die Prüfung
war zu Ende, und die Schule wollte es recht gut machen und
ein klebriges tun , als sie zum Gruße sagte: „Guten Tag , Herr
Schulrat !" Nun waren aber außer dem Schulrat doch noch
andere Herren da, so der Pfarrer , der Lehrer und andere mehr.
Den Schulrat wunderte der Gruß , und er ließ ihn nicht gelten.
Darob große Verlegenheit, man hatte es doch ganz gut ge¬
meint. Was macht man da nur ? . . . Da steht plötzlich ein
beherzter Bub aus und ruft ganz fröhlich und laut : „No
saget mer halt , bhüet Euch Gott , älle mit-anander !" . . . Und
die Situation war gerettet.

Mich hat der Bub noch nachträglich gefreut , obwohl ich
ihn nicht kenne, und ich wünsech nur , daß wir recht viele solche
Buben und Mädels bei den Prüfungen hätten, die der Herr
Schulrat noch in jedem Frühjahr hält.

Mühlacker, 20. Jan . (Roheit .) Aeußerst rohe SPort-
geuossen scheinen in Mühlacker ibr Wesen zu treiben. In der
„Sportvorschau" vom 15. Januar ist darüber zu lesen, daß
Mühlacker auf Königsbach sehr schlecht zu sprechen war , weil
es dort eine Niederlage erlitten hatte und sich nun rächen
wollte. „Eine große, mehrhundcrtköpfige Zuschauerzahl hatte
sich eingefundcn. Schon beim Anpfiff ging es los, Mühlacker
ließ den Ball laufen und schlug an den Leuten hinaus. Der
Schiedsrichter wollte gleich mit Platzverweis einschreiten, aber
da wurde ihm gleich klar gemacht, daß, wenn er das Spiel ab¬
brechen würde oder einen Mann von Mühlacker vom Platze
stellen würde, er, der Schiedsrichter, in die Enz flöge. Es ent¬
stand eine große Schreierei von außen und so ging es weiter,
der Schiedsrichter ließ weiter spielen, da er für sein Leben
fürchtete. Ten Königsbachcrn wurden die Füße massiert, da
Mühlacker zuerst den Mann bearbeitete und als Königsbach
das erste Tor erzielte, mußte der Schiedsrichter und die Spie¬
ler jeden Augenblick gefaßt sein, daß man über sie herfalle.
Einige Königsbacher Spieler wurden im Spielfeld direkt ver¬
folgt um einen Tritt abzukriegen oder untauglich gemacht zu
werden. Es wurde besser, als Mühlacker den zweiten Erfolg
errang . Von Königsbach konnte niemand angreifen, da man
Angst haben mußte, eine abzukriegen. Bis Halbzeit gab es
82 Strafstöße gegen Mühlacker und 3 gegen .Königsbach. Nach
Halbzeit wurde es noch schlimmer und zwar von Seiten des

Publikums , das erging sich in so unverschämter und frecher
Weise, daß einem ganz Angst wurde. Der Schiedsrichter und
die Gäste wurden in so niederträchtiger Art und -Weise ange-
pöbelt, wie ich es noch nirgends erlebt habe. Vor allem das
weibliche Geschlecht, die waren wie Furien und gebrauchten
Ausdrücke, die einem die Schamröte ins Gesicht treiben ließ.
Es war ein Toben und Schreien auf dem Sportplatz , wie in
einer spanischen Stierkampf -Arena. Die Vereinsleitung war
machtlos, sie suchte wohl zu beruhigen und setzte sich der glei¬
chen-Gefahr aus , doch was wollen 10 gegen 250 inachen. Beim
Stande 6:1 kam die Erlösung , die Gäste hinkten alle. Der
Schiedsrichter gab nach Halbzeit 49 gegen Mühlacker und 5
gegen Königsbach, gibt zusammen 131 gegen 9 Strafstöße.
Vor dem Sportplatzausgang warteten einige Hundert auf die
11 Spieler aus Königsbach und fielen dann über sie her, nach¬
dem vorher der Schiedsrichter, ein Herr aus Heilbronn , schwer
angegriffen wurde. Er war von etwa 20 Personen umringt
und konnte mit größter Mühe und Not von einigen beherzten
Männern von Mühlacker in Sicherheit gebracht werden. Einige
Männer von Mühlackers Vereinsleitung gaben sich die größte
Mühe , um die 11 Spieler zu schützen, und batten selbst den
schwersten Stand , konnten aber nicht verhindern, daß einige
Spieler mit Stöcken schwer mißhandelt wurden und flüchten
mußten, verfolgt von den Unbeherzten. Als sie nicht mehr
weiter konnten, flüchteten diese ins nächste Haus und verschlos¬
sen es, belagert von Hunderten , um auf ihre Opfer zu warten.
Die Vereinslcitung holte noch mehr -beherzte Männer herbei,
um Ordnung zu schaffen und ihre Gäste zu beschützen, was auch
gelang. Um den in dem Haus eingeschlossenen Spielern einen
freien Abzug zu sichern, -entschloß sich die Vereinsleitung von
Mühlacker, die Landjäger herbeizuholen. Erst als diese ein¬
trafen , waren die Gäste in Sicherheit und kamen unbehindert
am Bahnhof an . Es war dies der aufregendste Sonntag , den
man erlebte. Man glaubte nicht, daß Menschen zur Tieren
werden und elf Spieler , welche fremd und ohne jede Hilfe sich
befanden, einfach überfielen. Ich betone aber nochmals, die
Herren von der Vereinsleitung bemühten sich aufs äußerste
um uns nnd wir sind ihnen sehr dankbar. Sie gewährten uns
den ersten Schutz, waren aber gegen die gewaltige Uebermacht
nicht gewachsen und mußten deshalb die staatliche Polizei zu
Hilfe rufen. Die „Helden" werden sich wegen Ueberfall vor
dem Gericht noch zu verantworten hüben.

Stuttgart , 20. Jan . (Die Krise in der Schuhindustrie.) Die
Lage in der Schuhindustrie verschlechtert sich mehr und mehr,
lieber die Weihnachtsfeiertagewaren fast alle Betriebe 14 Tage
bis 3 Wochen ganz geschlossen. Während vorher noch wenig¬
stens 24 Stunden gearbeitet wurde, ging die Verkürzung der
Arbeitszeit nach Weihnachten infolge vollständigen Versagens
des -Weihachtsgeschäftesauf 8 Stunden zurück. Nach einer
Statistik des Verbands der Schuhmacher waren am 31. Dezem¬
ber in Württemberg 3181 — 25 Proz ., in Baden 531 — 42
Prozent der Mitglieder arbeitslos . Auch die Feststellungen über
die Kurzarbeit lassen die schlimme Lage der Schuhindustrie er¬
kennen.

Neckarsulm, 20. Jan . (Aus dem Packeis befreit.) Das
Motorschiff „Neckar 4" ist nun glücklich aus dem Packeis be¬
freit, nachdem es vom Samstag abend bis Dienstag früh in
seiner mißlichen Lage verweilen mußte. Es liegt jetzt geschützt
an der Anländestclle der Firma Spahn . Der Neckar ist bis zum
Völlingerbach frei vom Treibeis ; im Laufe des heutigen Tages
wurde auch das Treibeis bis zur Neckargartacher Brücke be¬
seitigt.

Tübingen, 20. Jan . (Totschlag.) Der 21 Jahre alte ledige
Maurer Eug. Armbruster von Rübgarten wurde vom Schwur¬
gericht wegen eines Verbrechens des Totschlags unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu drei Jahren Jahren sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte im Oktober v. I.
im Rausch den 27 Jahre alten Hilssmonteur Eugen Lutz von
Kirchentellinsfurt mit einem Stiletmesser erstochen.

Horb, 20. Jan . (Versteigerung bei Rotschild.) In der Kon¬
kurssache Rothschild fand die Versteigerung des Wohn - und
Stallgebäudes in der Schillerstraße statt. Es wurde von Gre¬
gor Korherr , Gutspächter in Egelstag , für die Hypotheken¬
gläubiger zu 27000 R .M . angekauft. Der Zuschlag wurde
vom Konkursverwalter nicht erteilt . Es findet ein nochmaliger
Verkauf statt.

Schwenningen, 20. Jan . (Notstaudswünsche.) Die sozial¬
demokritische Rathausfraktion hat beim Gemeinderat im Hin¬
blick aus die Aussperrung in der Uhrenindustrie zur Linderung
der -Notlage die Inangriffnahme weitestgehender Notstands¬
arbeiten und direkte Unterstützung der Notleidenden nach den
Grundsätzen des Fürsorgeamtes beantragt . Die hierzu benötig¬
ten Mittel sollen durch eine Nacherhebungsumlage von 4 Proz.
beschafft werden.

Trossingen, 20- Jan . (Abgelehnter Schiedsspruch.) In
einer -außerordentlich stark besuchten Versammlung der in der
Harmonikaindustrie beschäftigten Arbeiter wurde der Schieds¬
spruch nach lebhafter Debatte -abgelehnt.

Ulm, 20. Jan . (Gemeinderat.) Der -Gemeinderat hat be¬
schlossen, die Gutsbetriebe Oerlingen und Böfingen in Eigen¬
wirtschaft zu übernehmen,

Ulm, 20. Jan . (Ein Zwischenfall auf dem Ulmer Rathaus .)
Bei der Fraktionsvorsitzenden-Besprechun-g hatte sich die Bür¬
gerpartei gegen die Berufung des G. R . Göhring (Soz .) als
ersten Stellvertreter des Oberbürgermeisters ausgesprochen und
mitgeteilt , die Bürgerpartei und wahrscheinlich auch der Stadt¬
bund beabsichtigten, den Fraktionsvorsitzenden der Zentrums¬
partei , Dr . Sedlmeyr , zum ersten Stellvertreter des Ober¬
bürgermeisters und den Demokraten Bantleon -als zweiten
Stellvertreter des Oberbürgermeisters vorzu-schlagen. Die Zen¬
trumsfraktion stellte sich aber geschlossen auf den Standpunkt,
daß der Vorschlag der Bürgerpartei nicht angenommen werden
könne, weil eine Durchbrechung der getroffenen Abmachungen
unübersehbare Folgen für die anderen Vereinbarungen haben
müsse nnd weil nach altem parlamentarischem Brauch und auch
nach den bisherigen Gepflogenheiten auf dem Ulmer Rathaus
die Stellvertreter des Oberbürgermeisters in der Reihenfolge
der Stärke der Fraktionen zu benennen seien. Es verbleibt !
darnach bei der zwischen den Fraktionsvorsitzenden getroffenen
Vereinbarung , wonach der erste Stellvertreter von der Sozial¬
demokratie (G.-R . Göhring ), der zweite Stellvertreter vom
Stadtbund (G .-R . Storz ), der dritte Stellvertreter vom Zen¬
trum (G .-R . Dr . Sedlmayr ) zu stellen ist.

Buchau, 20. Jan . (Explosion einer Bettflasche.) Die Ehe
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Jgersheim , OA. Mergentheim , 20. Jan . (Unfall.) De, -«Wxpi- 'Innerixno lecys xzay:

zwecke-söhn des hiesigen Löwenwirts Teufel hatte schon län- ^ Achul? eintrüend ^ Atters
gere Zeit cmige Prund Pulver , wahr,cheinl,ch zu Spreu«- Ls , Um stärksten werden die !
zwecken m Verwahrung . Er wollte sich vom Vorhandensein sein, wenn die vier
des Pulvers vueder einmal vergewissern und tat dies mit ofse-' Lj, derwblen, also die Jahrg
nem Lrcht, wobei ihn ,ein jüngeres Brüderchen in die Ober-
kamnier begleitete. Dort -stellte er seinen Kerzenstumpen aus^ ^ ^ ..
den Tisch und hantierte an der Pulverschachtel. Da fiel unver- Vertagung des Ehescherdu
fehens das Licht um, dem Pulver zu. Der junge Begleiter von dem Grasen Bothmcr ge-
orehte sich, nichts Gutes ahnend, zum Glück auf die andere Ehescheidungsversahren fand <
Seite . In demselben Augenblick flammte ein furchtbarer Feuer- vier im Landgericht in Potsö-
teufel auf , der eine Löse Wirkung hatte. Der Unvorsichtmx beiden Parteien waren wider
verbrannte -sich-Gesicht und Hände schauderhaft. Das dem Tisch Gräfin Bothmer hatte aber m
gegenüberliegende Fenster wurde hinausgedrückt, die offen? rat Josefsohn, mit der Wayrn
Stubentür flog mit voller Wucht zu, -fodaß die Bilder -an der Die Verhandlung wurde nach
Wand wackelte und zum Teil herabfielen. Glücklicherweise auf den 9. Februar vertagt,
fingen die Kleider kein -Feuer und es blieben wenigstens die Deutsche Auswanderung
Augen unverletzt, während der Kleine mit unbedeutende«
Brandwunden an den Händen davonkam.

Pforzheim, 20. Jan . (Beschlagnahmt.) Hier wurde ein
Paket mit über 4W Kilogramm Platin beschlagnahmt, das in
einer auswärtigen Stadt bei einem Einbruch gestohlen wor¬
den war.

Stockach, 20. Jan . In Winterspüren ist das umfangreiche
Sägewerk des Franz Schmidt ein Raub der Flammen gewor¬
den. Dank der herrschenden Windstille konnte ein Uebergreisen
des Feuers auf das Wohn- und Oekonomiegebäude-vermieden
werden, lieber die Ursache des Brandes steht noch nichts Ge¬
naues fest. Trotz Versicherung ist der Schaden sehr groß.

Sinjgen a. H„ 19. Jan . Das Opfer eines Ueberfalls wurde
der Pensionär Jakob Meher , der am Silvesterabend von einen,
hier wohnhaften Fabrikarbeiter rücklings überfallen wurde.
Infolge der Aufregungen erlitt Meher einen Schlaganfall, an
dessen Folgen der 76 Jahre -alte Mann nunmehr gestorben ist
Dem Täter , der inzwischen in Haft genommen wurde, werden
noch weitere derartige Ueüerfälle zur Last gelegt, die in letzter
Zeit hier vorgekommen sind. Der Täter soll sadistische Nei¬
gungen gezeigt haben, unter deren Einfluß er die Uebersälle
verübt haben soll.

Fnrtwanjgen, 20. Jan . In dem einsamen im Walde gelege¬
nen Gehöft eines Forstwarts >bei .Schönwald brach, als sich dir
Bewohner zur Ruhe gelegt hatten , -Feuer aus , das so schnei
um sich griff , daß die Insassen nur mit dem Hemd bekleide!,
in den tiefen Schnee hinausspringen mußten . Die schwer
kranke Frau des Forstwarts konnte gleichfalls gerettet werden
während der Forstwart selbst, als er noch einmal in das Lrc:-
nende Haus zurückeilte, um seine kleine Barschaft zu retten
unter dem einstürzenden Haus begraben wurde. Infolge dc-
heftigen Schneesturmes konnte die Feuerwehr , die unterwegs
ihre Löschgeräte zurücklassen mußte, am Brandplatz erst eintres-
fen, als das Gehöft bereits -vollständig niedergebrannt war.

Aus dem Affental, 20. Jan . Trotzdem der 1925er Asse»-
taler sehr gut ausgefallen ist, sind bis jetzt noch fast gar Lim
Verkäufe getätigt worden.

Muggensturm , 19. Jan . Heute abend wollte auf der Streck
zwischen Muggensturm und Malsch der Arbeiter Neumeier au-
Waldprechtsweier beim Uebersch-reiten der Gleise einem Güter¬
zug aus-weichen. Er wurde jedoch im selben Augenblick-von
dem -aus entgegengesetzterRichtung kommenden Schnellzug er¬
faßt und geriet unter die Räder . Der Unglückliche war so¬
fort tot.

deutschcn Auswanderer, sowei
nahmen, hat nach der Statistik
für das Jahr 1925 eine Höhe !
Ausländern wanderten über
Um stärksten war die Zahl de
Monaten Mril und Mai . Ir
genen Jahres hatte sie bedeute:
Ausländer sehr gestiegen war

Ein lüjähriger Raubmöri
Fiirfor-gezögling, der bei eine
Epinal beschäftigt war , erdrb
seines Arbeitgebers. Ms diese:
schlug ihn der Fünfzehnjährig
zu Boden. Der jugendliche 8
ganze Wohnung nach Wertsack
die -Flucht.

Handel ur
Stuttgart, 20. Januar. (Lei

Württ. Zeniralaukiiongaben die
Haute zeigten einen starken Absck
Im Wildhäulemarkt ist nach sch,
nach wie vor starke Nachfrage,
vernachlässigt wird. Kräftige Cr:
kaufen, während Schuhfabrikled
chronische Geldmangel hemmt die
und Schuhmmktes, da der Ela-
Wllrtt. Gerberoerein hat gegenüb
die Richtpreise nicht geändert Ni

Stuttgart, 20. pan. Die ^
sionierung der abgebauten Beamt
sem Anlaß findet am nächstenL
smnmlung der abgebauten Beamt

Sigmaringrn, 20. Jan. De:
Kammer Sigmartngen erließ ein,
einjeiiige Behandlung des Handn
der Reichsregierung.

Hamborn, 20. Jan. Die (
Hamborn hat sich wegen Absatz
Koksösenbatterien stillzusetzen, wo
notwendig wurde. Bei Feststelln
Arbeiter sind die wirtschaftlicheni
berücksichtigt worden.

Osnabrück, 20. Jan. Geste,
Mosbach, 20. Jan . Wie die ,Mad. Neckarzettung" zu me!- ^burg der Taubstumm

den weiß, wurde am letztentzten Freitag der Tünchnermcistr: E
-Eberbach vor einer Wirtschaft v°° zwei Schrotschüsse in den Hals i

schließlich die Waffe gegen sich
Münch von Lohrbach in
zwei Fremden , die sich in -einem Auto befanden, um den
nach Würzburg gefragt. Im Saufe der Unterhaltung wuck ^ Brus,̂ Mrnerleŵ darni^
Münch zum Mitfahren eingeladen, da sein Weg in der gleiche« wahrscheinlich in Erbstreitigkeiten
Richtung lag. Im geschlossenen!Wagen wurde ihm von d-i- »-! - > rv,:remgne,:en
einen Insassen ein Revolver -vorgehalten, während der zweit
ihm eine Maske, die mit betäubender Flüssigkeit durchträtt
war , über den Kopf zog. Kurz hinter Eberbach kehrte das Ms
rrm nnd fuhr zurück. Münch glaubt , daß er vermutlich in Lan¬
dau ausgeladen wurde. Als er nachts aus der Betäubung er¬
wachte, fand er sich in einer Zelle eingeschlossen. -Um 1 llbi
nachts wrde er wieder ins Auto geschleppt und auf freiem

Leipzig. 20. Jan. Im Hoch:
tagsobgeordnelewurde heute ab
Schlaffer ist zu drei Jahren drei
Geldstrafe zu verurteilen, Götzez
Mgnis und 350 Mk. Geldstrafe
Monaten Gefängnis und 250 MI

Leipzig, 20. Jan. Wegen
sich heute der kaufmännische Am

ausgesetzt. Trotz der ausgestandenen -Angst gelang es ihm. Ä vor dem gemeinsamen Sch
nach Germersheim zu begeben, wo er sich der Polizei stellt cx" Läeklagten wurde nachge»
Die Räuber batten ihm seine Barschaft von über 2000 MÄ " jL °°er vorigen Jahres nicht

- -. . - - - vembte und dabei meistens Sch
und Kleidungsstücke-genommen. Münch -vermochte die Nun« "arm meistens Sch

des Autos anzugeben. Er ist am Sonntag in Löhrbach ei« Ehr°estus? Üw SttUunq unter" P
S^ °"en._ ^ Berlin. 20. Jan . Der Schiel

Bonaueschingenvom 23. DezembeVermischtes llhrenindustrie ist heute vom R
erklärt worden.

Berlin. 20. Jan. In dem
vn Hauptangeklogte von B!un
ouchthaus und fünf Jahren Ehr

.aut Dauber wurde freigespro
Ml Lahre und drei Monate Ge
L '"" Iakoby wurde zu dreiI
Mn? , neun Monate Gefängnis.
L ^ efHnst ur̂ ä2s' z
TAther Jakobs wû 'e sLspr '.
m.L " lin, 20. Januar . Linien

1'? aus1" und ..Traoe".

frau eines Küfermeisters stellte eine verschlossene Bettflasche in!
den gebeizten Ofen. Ms die 16jährige Tochter sie wieder dem l
Ofen entnehmen wollte, explodierte die Masche, zerriß den Ofen -
und übergoß das Mädchen im Gesicht mit beißem Wasser, so
daß es nicht unerheblich verletzt wurde. Dieser Vorfall dürfte
für viele eine Warnung sein.

Sulzbach a. M „ 20. Jan . (Wilderer .) Dieser Tage wur¬
den vier Einwohner von Mittelfischbach wegen erschwerten
Jagdbergehens (Schlingenlegen) durch Landjäger dem Amts¬
gericht Backnang zur Vernehmung vorgeführt und einstweilen
wieder auf freien Fuß gesetzt. Das Wildern soll seit Jahren
betrieben worden und mehr als 30 Rehe sollen dem Frevel
zum Opfer gefallen sein. Die Taten sind umso verabscheuungs-. .
würdiger , als es sich bei den Tätern -znm Teil um Leute Han- >

Gefährliche Bettler . In Lauingen kamen zwei Handwerk
burschen, die schon am Nachmittag bei der Frau des Privatie«
Schieferle gebettelt -hatten, wiederholt zu ihr, um zu üetteb
Da sie die Frau diesmal allein wähnten, bas -erstemal war ei-
Nachbarin bei ihr , schlugen sie ihr mit einem kräftigen Lic
aus den Kopf, so daß sie bewußtlos wurde. Durch dieseS-M
erschreckt, machte ein bei Frau Schieferle sich gerade aufhcM
des Kind Lärm , so daß Leute der Nachbarschaft sich in ^
Hans begaben und Frau Schieferle am Boden liegend vom«
den. Die beiden Strolche hatten bereits Reißaus genormt

Nebrlhornbahn . Das bayerische Handelsministerium ^
kürzlich zur Mage der Erbauung einer Bahn auf das Ne» M Mt Kuhlen hat versehen m:
Horn dahin Stellung -genommen, daß zwar für eine D« PM losgebrochen hat. Am
seilschwebebahn von Oberstdor-f auf das Nebelborn die Dampfern in Reval o
jekktierungskonzession erteilt wurde nnd bis 1. Mai 1928 vrs Reval liegenden Insel
längert worden ist, daß diese Bewilligung aber noch keinM . gemeldeten 18 Dampfer i>
auf Bau und Betrieb der Bahn gebe, vielmehr die BedürsM Berlin""-̂ ?? Dampfer „U>
frage, die Frage des Naturschutzes und die Stellungnahme ^ dem Grundstück' KbckNr? ke
Bevölkerung -seinerzeit noch zu Pensen lern werde. j die Leiche der og Iwre nNe? ^

Eine Million Mark unterschlagen. Der S -Parkassenrend̂ Hause Kirchstrakeq
der Sparkasse Dortmund -Brakel, Hugo .Haselhoff, ist gL « Nunmehr sind im oan-nn a'cw T
nach einer plötzlichen Revision der Kasse verhaftet worl̂ Berlin. 19. Jan ^ D°c i°7i
nachdem der Vorgesetzten Dienststelle sein über seine Berh-k Mstigte sichh^ te mit der Fraa
nisse gehender Aufwand aufgefallen war . Zu der unter M °aß der Parteivorstand einen Ge
sebenerregcnden Umständen erfolgten Verhaftung w:rd »U "mnsentscheids vorbereiten soll !
mitgeteilt. daß die Unterschlagung eine Gesamtsumme Ls in ---" .
800 000 -bis eine Million Reichsmark erreichen soll. Den Lj

insofern unzureichend sei, als er i

rern werden keine Nachteile entstchen da der Betrag gedcckL
Die Kricflsverluste der Schuljugend. Seit 1920 beginnt,

der Geburtenausfall in den Kriegsjahren auch in der ZahO
schulpflichtig werdenden Kinder auszuwirken. In dem vew
nerten Reichsgebiet sind in die Schule gekommen: OsternL,
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Deutsche Auswanderung im Jahre 1925. Die Zahl der

wutschen Auswanderer , soweit sie den Weg über Hamburg
ists,,ist,, hat nach der Statistik der überseeischen Auswanderung
bst das Jahr 1925 eine Höhe von 30474 Personen erreicht . An
Ausländern wunderten über Hamburg 12 494 Personen aus.
Am stärksten war die Zahl der deutschen Auswanderer in den
Monaten April und Mai . In der zweiten Hälfte des vergan¬
genen Jahres hatte sie bedeutend abgenommen , während die der
Ausländer sehr gestiegen war.

Ein Idjähriger Raubmörder . Ein lojähriger ehemaliger
-Airioraezöaling, der bei einem Landwirt in der Nähe von
Evinal beschäftigt war , erdrosselte die 80 Jahre alte Mutter
seine-r Arbeitgebers. Als dieser in seine Wohnung zurückkehrte,
schlug ihn der Fünfzehnjährige mit einem eisernen Instrument
zu Boden. Der jugendliche Raubmörder durchsuchte dann die
ganze Wohnung nach Wertsachen und ergriff mit seiner Beute
die Flucht.

Handel und Derkebr
Stuttgart, 20. Januar . (Leder-, Häute - und Fellbörse.) Auf der

Will«. Zentralauktion gaben die schweren Häute etwas nach, leichte
Häute zeigten einen starken Abschlag, Kuhhäute waren vernachlässigt.
Im Wildhäutemarkt ist nach schweren Gewichten bei festen Preisen
nach wie vor starke Nachfrage, während leichtes Gewicht ebenfalls
vernachlässigt wird. Kräftige Croupons sind ständig schlank zu ver¬
kaufen, während Schuhfabrikleder keine Abnehmer finden. Der
chronische Geldmangel hemmt die gesamte Tätigkeit des Häute -, Leder-
und Schuhmaiktes, da der Staat alle Geldmittel absorbiert. Der
Württ. Gerberoerein hat gegenüber der Auktion vom 15. Dezember
die Richtpreise nicht geändert Nächste Börse : Dienstag , 23. Februar.

MackeikbreM
Stuttgart, 20. Jan . Die Reichsregierung plant die Zwangspen¬

sionierung der abgebauten Beamten auf 3l . März ds. Is . Aus die¬
sem Anlaß findet am nächsten Sonntag nachmittag eine Protestver¬
sammlung der abgebauten Beamten im Brenzhaus statt.

Stgmaringen, 20. Jan . Der Gesamtoorstand der Handwerks¬
kammer Sigmaringen erließ einen Protest gegen die ungerechte und
einseitige Behandlung des Handwerks durch die Preissenkungsaktton
der Reichsregierung.

Hamborn, 20. Jan . Die Gewerkschaft Friedrich Thyssen in
Hamborn hat sich wegen Absatzmangels gezwungen gesehen, zwei
Koksöfenbatterienstillzusetzen, wodurch die Kündigung von 160 Mann
notwendig wurde. Bei Feststellung der zur Entlassung kommenden
Arbeiter sind die wirtschaftlichen Verhältnisse der Leute weitestgehend
berücksichtigt worden.

Osnabrück, 20. Jan . Gestern mittag tötete in dem Dorfe Laer
rir n», Em Kreise Iburg der Taubstumme Bernhardt Feldhaus seine Stief-
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mutter durch einen Schuß mit einem Jagdgewehr in die Schläfe.
Daraus verletzte der Täter seinen Stiefbruder lebensgefährlich durch
zwei Schrotschüsse in den Hals und den Rücken. Feldhaus richtete
schließlich die Waffe gegen sich selbst und liegt mit einem Schuß in
der Brust schwerverletzt darnieder. Der Grund zu der Tat dürste
wahrscheinlich in Erbstreitigkeiten zu suchen sein.

Leipzig, 20. Jan . Im Hochoerratsprozcß gegen bayrische Land-
iagsabgeordnele wurde heute abend folgender Strafantrag gestellt:
Schlosser ist zu drei Jahren drei Monaten Gefängnis und 350 Mk
Geldstrafe zu verurteilen, Götze zu drei Jahren neun Monaten Ge-
sängnis und 350 Mk . Geldstrafe und Schwab zu zwei Jahren neun
Monaten Gefängnis und 250 Mk . Geldstrafe.

Leipzig, 20. Jan . Wegen schweren Einbruchsdiebstahls hatte
sich heute der kaufmännische Angestellte und Baufchiosser Reinhold
Keller vor dem gemeinsamen SchöffengerichtLeipzig zu verantworten.
Dem Angeklagten wurde nachgewtesen, daß er in der Zeit von März
bk Oktober vorigen Jahres nicht weniger als 13 schwere Einbrüche
verübte und dabei meistens Echmuckgegenstände und Uhren stahl.
Dos Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaussicht.

Berlin, 20. Jan . Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes
Donaueschingenvom 23. Dezember im Lohnstrett der Schwarzwälder
llhrenindustrie ist heute vom Reichsarbeitsminister für verbindlich
erklärt worden.

Berlin, 20. Jan . In dem großen Aktienfälscherprozeß wurde
der Hauptangeklagte von Blumenthal (Rösner ) zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Sparkassen¬
rendant Dauber wurde freigesprochen. Der Angeklagte Böck erhielt
Mi Jahre und drei Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust.
Ivnner Iakoby wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Römer
Welt neun Monate Gefängnis . Wehrsritz erhielt ein Jahr sieben
vlonale Gefängnis und Haas zwei Jahre drei Monate Gefängnis.
EU«!her Iakoby wurde fretqesprochen.

Berlin. 20. Januar . Linienschiff „Hessen" meldet, daß es die
vampjer„Jaust " und „Traoe ", die es gestern außer mit Proviant
noch mi>Kohlen hat versehen müssen, selvst ohne Eisbrecherhilse aus

- losgebrochen hat. Am 19. Januar , abends, ist die „Hessen"
Dampfern in Reval angekommen. Bei der etwa 60 Km.

Mich von Reval liegenden Insel Hogland lieqen immerhin noch die
m bsmeldeten 18 Dampfer im Else fest. Finnische Flieger haben

» uar den Dampfer „Undine" mit Proviant versehen,
u- m 20. Jan . Bei den fortgesetzten Räumungsarbeiten auf
^ „Grundstück Kirchstraße 9 wurde heute vormittag gegen >0 Uhr
Ho I an ^ ^ Jahre alten Frau Klara Feldner , die ebenfalls im
Nim , Hstraße 9 wohnte, geborgen und dem Schauhause zugeführt.

" « ßnd jur ganzen acht Tote geborgen,
kumk., , IO- Jan . Der sozialdemokratische Parteiausschuß be-
uNchUgte sich heute mit der Frage der Fürstenabfindung und beschloß,k-ikX cv> liruic II,n vrl ^ luijr vri UI liriiinistiivuilii U1IU ursu -iuy,

Zu der unter ok 8 oer Parteivorstand einen Gesetzentwurf zur Herbeiführung eines
Haftung Wird W . ^ entscheids vorbereiten soll, da der Gesetzentwurfder Kommission
Nesamtsumme «'s . l >lern unzureichend sei, als er nicht nähere Bestimmungen über die
en soll. Den -Jj ver Verwendung der enteigneten Vermögen darstelle,
c Betrag gedeckt̂ > 20. Jan . Der Direktor des Internationalen Arbeitz¬
eit 1W0 beginnt ^ . Albert Thomas , wurde heute vom Deutschen Gewerkschafts¬
buch in der Zahl -" de? N ! "9en. Die Aussprache diente der besseren Füh 'ungnahme
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M ^ n internationalen Arbeitskonserenzen.
Berlin ^ » ..20. Jan . Wie gemeldet, erschoß am 29. November der
VerlunI Börsenmakler Fritz Falkenstein nach schweren geschäftlichen
iäb» ,^ " ^ vierjährigen Sohn , verletzte seine Gattin lebensge-
verlet-i- cv sich dann selbst durch einen Schuß . Die schwer-
dem ki- das Augenlicht verloren hat, hat nunmehr, nach-
Veronal dem Krankenhause entlassen morden war , sich durch

einem Herrn von Oertzen gehört, sollen aus dem Scheunenboden
40 Infanteriegewehre , mehrere Maschinengewehre mit dazugehöriger
Munition und Handgranaten gefunden worden sein, die noch aus
der Zeit der „Schwarzen Reichswehr" stammen sollen.

Landsberg , 21. Jan . Der Angehörige der „Schwarzen Reichs¬
wehr", Oberleutnant Raphael , und die von ihm zu einem gemein¬
schaftlichen Ausbruch aus dem Landsberger Gefängnis angestijteten
Strafgefangenen Michalow und Schönecke wurden gestern von dem
großen Schöffengericht wegen versuchter Gefangenenbefreiung und
Meuterei abgeurteilt. Raphael erhielt ein Jahr und sechs Monate
Gefängnis , Michalow ein Jahr Zuchthaus und Schönecke ein Jahr
sechs Monate Zuch'haus . Oberleutnant Raphael , der den beiden
Mitangeklagten je 3000 Mark für seine Befreiung versprochen hatte,
verweigerte in der Verhandlung jede Auskunft über die Herkunft
des Grldes.

Hirschberg (Schlesien), 20. Januar . Unter dem Verdacht, den
Rauvüberfall im G-üssauer Postamt ausgcsllhrt zu hoben, ist der er¬
werbslose Landwirtssohn Heinzel verhaftet worden. Er hat sich durch
Wechseln größerer Geldscheine verdächtig gemacht. Die Personal¬
beschreibungdes Täters trifft auf den Verhafteten ungefähr zu. Er
selbst verweigert jede Aussage.

Breslau , 20. Jan . In Ober-Lazick in dem polnischen Teil
Oberschlesienswurde in ein Gasthaus eine Bombe geworfen, die be¬
trächtlichen Schaden anrichiete. Da der Wirt des Gasthauses ein
Deutscher ist, vermutet man, daß ebenso wie seinerzeit bei dem
Atteniat auf die „Kattowitzer Zeitung" ein Anschlag von polnischer
Seite vorliegt.

Wien . l9 . Januar . Der Deutsche Schulverein Südmark erläßt
einen Aufruf gegen den Besuch Itallens . Er fordert die Oesterreicher
auf, das den Brüdern in der Abschiedsstundegegebene Wort einzu¬
lösen und das italienische Staatsgebiet zu meiden. Der Deutsche
Schulverein wird in den nächsten Tagen aemeinsam mit allen natio¬
nalen Vereinigungen im Reiche und in Oesterreich, ohne Unterschied
der Parteistelluug , in Fühlung treten, um die Werbearbeit für diesen
Beschluß möglichst großzügig durchzusühren.

Rom , 21. Jan . Vorgestern nachmittag stießen in der Nähe von
Rom bei Porta Furba zwei Militärflieger , die in einer Höhe von
ungefähr 1000 Metern Hebungen aussllhrten, zusammen und stürzten
ab. Die beiden Osfizierspiloten waren sofort tot.

Bern , 20. Jan . Unter den schweizerischen Uferanwohnern des
Genfer Sees , namentlich in den Kantonen Waadt und Wallis macht
sich eine lebhafte Opposition gegen das französische Projekt , zwecks
Schiffbarmachung der Rhone eine neue Regulierung des Genfer Sees
herbeizuführen, bemerkbar.

Basel , 20. Jan . Am heutigen Mittwoch ist im Verkehr zwischen
Deutschland und der Schweiz der Visuinszwang gefallen. Die
deutsch-schweizerische Presse feiert in ihrer Mehrheit dieses fortschritt¬
liche Ereignis , wobei die „Neue Züricher Zeitung" Arbeitssuchende
nochmals davor warnt , ohne die erforderliche Bewilligung in die
Schweiz zu kommen.

Paris , 20. Januar . Der französische Romanschriftsteller Victore
Margueritte hat mit Unterstützung europäischer und amerikanischer
Pazifisten eine Monatsschrift gegründet, die den Titel ^Evolution"
führt und die Aufgabe hat, die Kriegsschuldfrage in Fluß zu bringen.
Die erste Nummer erscheint Ende dieser Woche.

Paris , 20. Jan . Die englische Rheinfloltille ist heute mittag in
Straßburg eingetroffen und wird nun über die französischenKanäle
die Fahrt nach England fortsetzen, da die internationalen Verträge
das Befahren der Schelde verbieten. Vorläufig muß die Flottille in
Straßburg verbleiben, bis der Rhein-Marne -Kanal eisfrei geworden
sein wird.

Mexiko , 20 Jan . Die mexikanische Regierung hat gestern die
amerikanische Regierung verständigt, sie werde in keiner Weise die
Klausel des Gesetzentwurfes betreffend das Eigentum von Ausländern,
gegen die Staatssekretär Kellogg Einwendungen erhoben hätte, ab¬
ändern.

Buenos -Aires , 20. Jan . Der deutsche Kreuzer „Berlin " ist am
16. Januar in Mar -del-Plata , im vornehmsten argentinischen See-
bad, eingetroffen. Der Kommandant stattete zunächst dem deutschen
Gesandten einen Besuch ab und wurde später vom Präsidenten der
Republik empfangen, ver Präsident machte in Begleitung des Ma¬
rineministers einen Besuch auf dem Kreuzer, wo er besonders herz¬
liche Worte für Deutschland, für die in Argentinien ansässigen Deut-
scheu, sowie für den Kreuzer selbst fand. — Während des Aufent
Haltes des Kreuzers wurde in den folgenden Tagen die Offiziere und
Mannschaften des Schiffes von sämtlichen Klubs gefeiert. Alle in
Mar -del-Plata anwesenden argentinischen Schiffe nahmen an den
Festlichkeiten teil.

Pölzing und Prüfer ! freigesprochen.
München- 20. Jan . Um 7 Uhr wurde das Urteil im Pro¬

zeß Pölzing -Prüfcrt verkündet . Die beiden Angeklagten , die
unter der Anklage des zwölffachen Mordes standen , wurden
freigesprochen . Der Haftbefehl wurde aufgehoben . Die Kosten
des Verfahrens wurden der Staatskasse auferlegt . Vor dem
Gerichtsgebäude hatte sich eine große Menschenmenge angesam¬
melt , die das Urteil mit lebhaften Hochrufen aufnahm.

In der Begründung zu dem freisprecheudeu Urteil wird
ausgeführt , daß wegen der Erschießung des Ludwig die Haupt-
Verhandlung nicht genügenden Beweis erbracht habe , daß die
Erschießung auf Kommando Pölzings vorgenommen wurde.
Es habe sich auch nicht feststellen lassen , daß Prüfert den Er-
schießungsbefhl für rechtswidrig gehalten habe . Er fei daher
freizusprechen . Zum Falle Pölzing sei das Gericht auf Grund
der Beweisaufnahme zu der Ueberzeug -ung gelangt , daß Pöl¬
zing den Befehl zur Erschießung der zwölf Perlacher gegeben
habe . Die Erschießung sei nach dem Ergebnis der Hauptver-
Rmdlung tatsächlich nicht gerechtfertigt gewesen. Auf der an¬
deren Seite lasse sich die Behauptung Pölzings , er habe das
Recht zur -Erschießung gehabt , nicht mit einer zur Verurtei¬
lung ausreichenden -Sicherheit widerlegen . Pölzing sei des¬
halb ebenfalls freizusprechen.

RäinmuU Bonns durch die Franzosen.
Bonn , 20. Jan . Die Räumung Bonns durch die Franzosen

steht unmittelbar bevor . Die Rückgabe großer beschlagnahm¬
ter Gebäude ist noch nicht in dieser Woche zu erwarten . Beuel,
wo 83 Franzosenfamilien und W Mann Tanktruppen unter-
gebracht waren , ist -seit gestern von der Besatzung vollständig
frei , ebenso Godesberg . In Sicgburg wird heute nachmittag
5 Uhr die französische Magge heruntergeholt . Die Truppen
des 110. französischen Infanterieregiments verlassen die Stadt
abends 6 Uhr . Sie werden unmittelbar nach Frankreich be¬
fördert . Nach ihrem Abzug wird ein Kommando -von einem
Offiziere und 40 Jäger einguartiert . Auch Troisdorf ist bis
ans eine Familie geräumt , die aber ebenfalls bald nach Frank¬
reich zurückkehrt.

Das neue Kabinett vom Reichspräsidenten bestätigt.
Berlin , 20. Jan . Der Reichspräsident hat den Reichskanzler

Dr . Luther in seinem Amte neu bestätigt und dessen Kabinetts-
li-stc gutgeheißen . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird vor¬
läufig Reichskanzelr Dr . Luther beauftragt . Das Kabinett
wird am Donnerstag zu einer ersten -Sitzung zusammentrcten.
Die neuernanntcn Minister sollen, wie die „B . Z ." behauptet,
morgen einzeln vom Reichspräsidenten empfangen werden . Der
Grund für die Ansetzung der ersten Sitzung des neuen Kabi¬
netts auf Donnerstag liegt darin , daß der bisherige sächsische
Finanzminister Dr . Reinhold am Donnerstag noch im sächsi¬
schen Landtag die -Etatrede halten will . Um 11 Uhr empfing
Dr . Luther den Führer der Demokraten Koch zu einer Bespre-

rend die Besprechung mit Dr . Curtius aus 12 Uhr angesetzt
war . In der heutigen -Sitzung des Aeltestenrates des Reichs¬
tags wurde vereinbart , daß die Entgegennahme der Pro¬
grammerklärung der neuen Reichsregierung auf die Taesord-
nung der Plenarsitzung vom Dienstag nächster Woche gesetzt
werden . In den Tagen bis dahin soll die dritte Lesung des
Reichshaushaltsplanes 1926 erledigt werden , und zwar in An¬
betracht des vorgerückten Etatjahres in abgekürzter Form mit
der Maßgabe , daß eine Diskussion nur bei den Positionen der
Ministergehälter stattfindet und dabei jeder Partei eine Rede¬
zeit von 15 Minuten und für die Anträge zum Etat von 10
Minuten freisteht.

Der Ernährungsminister.
Berlin , 20. Jan . Der Reichskanzler -will sein neues Ka-

binet morgen dem Reichspräsidenten vorstellen . Für den Posten
des Reichsernährungsministers soll, wie das „Verl . Tageblatt"
erfährt , neuerdings der Zentrumsabgeordnete Dr . Perlitius
ausersehen sein. Dr . Perlitius gehört dem Reichstag erst seit
den Maiwahlen von 1924 an . Er ist Landwirtschastslehrer in
Schlesien und war im vorigen Sommer Vorsitzender des han¬
delspolitischen Ausschusses, in dem die Zollvorlage beraten
wurde . Der neue Reichsinnenminister Dr . Külz ist erst heute
vormittag in Berlin eingetroffen und hat , nach seiner Unter¬
redung mit Dr . Luther , auch an der Reichstagssitzung noch teil¬
genommen . Abends wollte Dr . Külz nach Dresden zurückkeh¬
ren , um seine Angelegenheiten als Bürgermeister zu ordnen.
Dr . Külz ist vorsichtig genug , sich vorerst von seinem Dresdener
Bürgermeisteramt nur beurlauben zu lassen. Die Leitung des
Reichsinnenministeriums wird Herr Külz erst am Donnerstag
oder Freitag , nach seiner RücKehr aus Dresden , übernehmen.

Graf Kanitz' Verabschiedung.

Berlin , 20. Jan . Der Reichspräsident hat heute dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft Grafen Kanitz an¬
läßlich seines Ausscheidens ans der Reichsregierung in einem
Schreiben im Ikamen des Reiches herzlichen Dank und aufrich¬
tige Anerkennung für die großen Verdienste ausgesprochen,

Literarisches'
Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und anderen

Ansprüchen mit Erläuterungen von Rechtsanwalt Adolf See-
ger,  Stuttgart.

Die Schrift (Verlag der „Selbsthilfe ") enthält mehr als der
bescheidene Teil verspricht . Sie bringt den vollständigen Text
des neuen Aufwertungsgesetzes und in einem Anhang denjeni¬
gen des Anleihe -Ablösungsgesetzes . Mit seinen eingehenden
-Erläuterungen zu jedem einzelnen Paragraphen ist es dem
Verfasser gelungen , seine reiche Erfahrung in der Gerichtspra¬
xis und Wissenschaft zur dritten -Steuernotverordnung für die
Klärung der oft seltsam verschlungenen Wege des neuen Ge¬
setzes nutzbar zu machen. Die Darstellung zeichnet sich dadurch
aus , daß sie, auch -bei der Erläuterung der schwierigsten Be¬
stimmungen im besten Sinne allgemein verständlich bleibt und
trotzdem auch dem Wachmann eine Fülle neuer Anregungen bie¬
tet . Dies gelingt dem Verfasser dadurch , daß er an charakte¬
ristischen Beispielen aus der Gerichtspraxis viäe Zweifelsfragen
behandelt , die das tägliche Leben in der Auswertungspraxis
dem Interessenten bietet . Hervorzuheben ist, daß hier zum
erstenmal alle Beispiele besonders auf württ . Verhältnisse -ab-
gestellt sind. Der -Wert der -Schrift erhöht sich für den Laien
gerade dadurch , daß außer den Beispielen , welche den Sinn der
Bestimmungen erläutern , noch viel praktische Fingerzeige dafür
beigefügt sind, wie der Interessent sich am Meckmäßigsten vor
Verlust seiner Rechte schützt; zum Teil in ausgearbeiteten For¬
mularen . Ans württ . Sonderbestimmungen ist jedesmal beson¬
ders hingewiesen-

vis poltbszishef
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Name

Wohnort

Straße und Hausnumv er

llmibe-rlich siir jede»GeWslSM»», jede»
HM- «id GMojdetlikb!

Adreßbuch
str de« Mrmlsbezirk RemMg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C. Meeh sche Buchdruckerei , Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

Gin vorzügliches Nachschlagewerk!
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die Graf Kanitz in seiner Tätigkeit als Minister dem Vater¬
land geleistet IM. Er könne mit dem Bewußtsein aus dem
Amte scheiden, dag sein Werk für die Landwirtschaft wie für
Las ganze deutsche Volk von Nutzen und Vorteil gewesen sei.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 20. Jan . In der heutigen Reichstagssitzung wur¬

den zunächst Anträgen auf Strafverfolgung verschiedener Ab¬
geordneter nach dem Antrag des Geschäftsvrdnungsausschusses
die Genehmigung versagt. Die Einleitung eines Privatklage¬
verfahrens gegen den Abg. Bruhn wegen Beleidigung durch
die Presse wurde erteilt . Dann wurden verschiedene kleinere
Vorlagen, wie ein Gesetzentwurf über Aenderungen im patent-
amtliäien Verfahren , die Borsorgung der Polizeibeamten Leim
Reichswasserschutz und die zweite Novelle zum Hypothekenbank¬
gesetz debattelos erledigt. Eine kürzere Aussprache entstand bei
der ersten Beratung zum zweiten Buch der Reichsversicherungs-
ordnung in Verbindung mit einem Antrag der Sozialdemo¬
kraten zur Berechnung der Invalidenrenten . Die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten bekämpften die Regierungsvorlage,
deren Bestimmungen über die Wochenhilfe ungenügend seien.
Der Gesetzentwurf und der sozialdemokratische Antrag wurden
an den sozialpolitischenAusschuß überwiesen. Ohne Debatte
wurden hierauf in dritter Beratung die Etats des Reichspräsi¬
denten, des Reichsministeriums und des Auswärtigen Amtes
angenommen. Beim Haushalt des Reichsinneuministeriums be¬
schwerte sich Abg. Buchmann <Komm.) über die Unterdrückung
der Kommunisten in Bayern . Abg. Sänger (Soz .) schloß sich
diesen Ausführungen durchaus an . Schließlich wurde auch der
Etat des Innenministeriums und des Wirtschaftsministeriums
angenommen. Große Heiterkeit erregt es im Hause, als Prä¬
sident Lobe ein Schreiben des Reichsministers des Innern ver¬
liest, in dem er die Genehmigung des Reichstags zur Einleitung
eines Privatklageverfahrens gegen den Ab. Dir. Külz, den
neuen Reichsinnenminister, erbittet . Unter ebenso großer
Heiterkeit beantwortet Präsident Lobe die Forderung eines
Kommunisten nach einer sofortigen Erklärung der neuen Re¬
gierung , daß er noch keine Mitteilung vom Reichspräsidenten
über die Bildung einer neuen Regierung erhalten habe, daß
der Reichstag also auch keine Erklärung dieser Regierung for¬
dern könne. — Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr.

Volksentscheid über die Fürstenabfindung.
Berlin, 21. Jan Der Bundesvorstand des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschtftsbundeshat nach einer Mitteilung des
vorwärts " gestern beschlossen, die sozialdemokratische und die
kommunistische Partei zu einer gemeinsamen Sitzung zu laden,
die voraussichtlich noch in dieser Woche stattsinden soll. In der
Sitzung will der Bundesvorstand zwischen den beiden Parteien

vermitteln. Um dem Volksentscheid über die entschädigungsloŝ:
Enteignung der früher regierenden Fürsten eine einheitliche
Grundlage zu geben.

Verabschiedung des Reichsetats für 1925.
Berlin, 20. Jan . Es ist Eile geboten, den Etat von 1925

zu verabschieden, da der Etat für das neue Jahr dem Hause
schon vorliegt. In den beiden vorausgegangenen Lesungen
haben die Fraktionen Gelegenheit gehabt, ihren Standpunkt
ausgiebig zu vertreten. Mithin kommt der dritten Lesung,
die heute begann, nur mehr formale Bedeutung zu. Der An¬
drang zur Redgertrivune war infolgedessen ausnahmsweise
einmal schwach. Nur die Kommunisten konnten es sich nicht
versagen, zu ungefähr jeder Position ihre Sprecher an die
Rampe zu schicken. Die übrigen Parteien beteiligten sich nur
hin und wieder an der Aussprache. Beim Jnnenotat erhoben
die Kommunisten ein großes Geschrei über die Intoleranz der
bayerischen, zumal der Münchener Behörden. Die Sozial¬
demokraten stimmten in ihre Klage ein : Auch den Republi¬
kanern mache man an der Isar das Versammlungsleben sauer.
Die Etats des Auswärtigen Amts, der besetzten Gebiete, der
Wirtschaft, der Reichswehr und des Verkehrs wurden im Fluge
erledigt. Morgen geht es weiter . Hoffentlich im gleichen
Tempo.
Bevorstehender Ablauf der Anmeldefristfür die Aufwertung

von Reichsauleihen.
Berlin, 20. Jan . Die Frist für die Anmeldung zum Um¬

tausch der Reichsanleihen und der vom Reich übernommenen
Ländcranleihen alten Besitzes und für Anträge der Anleihe¬
altbesitzer auf Gewährung der Altbesitzrechte läuft am 28. Febr.
d. I . ab. Die Anträge und Anmeldungen sind bei Banken,
Sparkassen und Genossenschaften einzureichen Eine glatte Er¬
ledigung der Anmeldungen und Anträge ist nur möglich, wenn
die Einreichung nicht auf die letzten Tage der -Frist hinaus-
geschoben wird . Nach Ablauf der Frist werden die nicht ange-
meldeteu Anleihen alten Besitzes wertlos . Anleihoaltbesitzer
mit einem Einkommen bis zu 1500 R.M ., die Altbesitzanleihen
von insgesamt weniger als 1000 Mark haben, erhalten eine
Barabsindung . Die Frist für Anträge auf Barabsindung läuft
noch nicht. Die näheren Vorschriften über die Stellung der
Anträge auf Barabsindung werden erst in einigen Wochen er¬
lassen.

„Messagero" auf dem Kriegspfade.
Rom, .20. Jan . In einem offensichtlich inspirierten Leit¬

artikel schreibt der „Messagero" scharf polemisierend gegen -die
deutschen Prcssestimmen in der Südtiroler Frage und die Auf¬
rufe des Verbandes der Vaterländischen Vereine, in der diese
zum Boykott Italiens auffordern . Italien verfolge in -Süd¬

tirol nur die Politik der Aufrechterhaltung der Staatsautor.:
tat und nicht eine Politik der Unterdrückung der deutsch«!
Bevölkerung (?). Es ist zu hoffen, daß die Berliner Regiere
sich in ihrer offiziellen Politik deutlich von der PressekampM
und den Bestrebungen einzelner Gruppen unterscheiden wcw
da letztere nur zur Entfremdung beider Völker führen könne!
und als Gegenwirkung Italiens wenig erwünschte Politisch
Ueberraschungen für Deutschland nach sich ziehen müßten.

Französische Stimmen.

Dej »z»prei» :
Yalbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Post in>Otts-u.Oder-
aintsverkehr, sowie im
sonst. i,il.Berk.91G .-Pf.
m.Postbestcilgeb. Preise
sreibleid, Nacherhciiung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.

Paris , 20. Jan . Das neugebildete Kabinett Luther wich j,
maßgebenden französischen Blättern nur unter dem Gesicht-,
Winkel der weiteren Entwicklung der auswärtigen Politik j«.
Deutschen Reiche betrachtet. Man stellt fest, daß in außen,'
politrsckwr Hinsicht Wohl wenig Aenderungen zu erwarten sM.
denn Stresemaun wird nach wie vor im Geiste der Locarnos
Politik weiter arbeiten . Man fügt jedoch hinzu, daß der stE
Einfluß der Deutschen Volkspartei sich bei den nächste!: Ent,
schlössen der Reichsregierung in besonderem Maße geltendW
chen werde. In außenpolitischer Hinsicht, so bemerkt K,'
„Temps", seien gewisse Garantien festzustellen, denn es befich
sich in dem Kabinett ein echter deutscher Demokrat, Dr . Kiilji
neben dem -Führer des Zentrums , Marx . Das „Journal K
Debets " beurteilt die politische Lage in -ganz ähnlichem Sin«
Das Blatt bemerkt, daß im allgemeinen in bezug auf die«
wichtige Politik Deutschlands eine llebereinstimmung z-wisch
allen Parteien herrsche. Sowohl die Linksparteien, als
die bürgerlichen Parteien seien bestrebt, den Anschluß Deuts-
Oesterreichs zu erreichen, die östlichen Grenzen abzuändernM'
das Rheinland zu befreien. Bloß über die Methoden seieni
nicht einig. Die gestrige Demarche des deutschen Botschaft
bei Briand beweist dem Leitartikler des „Journal des Debatf
daß die Berliner Regierung mit großer Energie die Befreinq
des Rheinlandes zu -erreichen bestrebt sein werde. Das BO
erwartet Polemiken hinsichtlich der Regelung der Entwch
nungskontrolle nu-d Herabsetzung der Besatzungstruppen.

In Fälle» höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung»d.
aus Rückerstattungd«s

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinne»

jederzeit entgegen.
Siro.jkmto Rr.24
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Senator Johnson über die Kriegspropaganda der Entente.

Newport, 20. Jan . Der bekannte republikanische Senate
Johnson übte in einer großen Senatsrede gegen den Beitm
Amerikas zum Weltgerichtshof scharfe Kritik an der für dich
Beitritt in Amerika betriebenen Propaganda des AuslM
und stellte dabei fest, daß immer deutlicher erkannt wch
wie unwahr die Propaganda in: Kriege gewesen sei. D»h'
das Geständnis des englischen Generals Charteris sei dieU
schichte von der deutschen Kadaververwertung als Lüger
-wiesen. Auch die Nachrichten über die deutschen Greuel:
Belgien hätten sich als unwahr herausgestellt.
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Berlin, 21. Jan . Ein deu
tag wandte sich am Mitt -w
Neckarkanals über Heidelberg
Reichstag auf Grund einer i
schüft, enthaltend die Zusamr
wider die Fortführung der 8
alsbald erneut Beschluß fasse,
u. a. der Reichstagsabgeordm
P.) dagegen gesprochen hat
Deutschnationalen abgelehnt '

Berlin, 21. Jan . Wie d
D den Verhandlungen der 8
Lunds-von deutscher Seite de
üch Bernstorff, Mitglied de
tagssraktiou, von der Reichsv
der,Börsenkurier" meldet, j
Reichstagsabgeordneten Dittr
den. Da Schriftstücke entwe
einen Diebstahl aus politisck
Schriftsteller Thomas Mann
seinen Werken gehalten. B
Wunsch die Pariser Vertrete:
gen hiervon ausgeschlossenw-r
Manns den Zeitungsvertret
übermittelt worden sein.

Wohnungsfraget
Stuttgart, 20. Jan . De

-mit einer Reihe von Eingab
Vereins Cannstatt -um Nacht
den verhagelten Grundstücke:
tigung der Einzelgesuche der
geben. Die Einaben der Ge
ausgleich zwischen Land und
te» Besprechungen. Der Fin

Llanhanck - Woeste" on / eckem

ZwanAs-VkiAkigtrullg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Calmbach brlegenen, im Grundbuch von da Heft 849
Abteilung l Nr . 4 und 5 zur Zeit der Eintragung des Ver¬

steigerungsvermerks auf den Namen des Jakob Friedrich
Hildwei », Sägmühlearbeiters in Calmbach eingetragenen
Grundstücke
Parz . Nr . 387/1 : 6 » 30 qm Baumacker, Oede (Einfahrt)

Beerrainlssäcker,
P . Nr . 387/2 : Baumacker, Gemüsegarten 2 a 61 qw
Geb. Nr . 368 : Wohnhaus , Hofraum 2a94qm  5a55qm

daselbst, gemeinderätlich geschätzt am 7. Januar 1926 zu
10600 R .-M.a«DikttMg. dev18.MSrz1828.vachm. 2'/- llhr.
auf dem Ralhause in Calmbach versteigert werden.

Der Versteigern"gsvermerk ist am 18. Dezember 1925
in das Grundbuch eingetragen.

E « ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumeldrn
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
beiükksichtigt und bei der Verteilung des Verftrigerungserlöses
de». Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzl werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgcgenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der

Verfteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

WUbbüd , den 16. Januar 1926
KommistSr:

Bezirksnotar Brehm.

Teilhaber.
Fabrik chemischer Produkte sucht zwecks Ausnützung eines

Fabrikgebeimmsses einen Teilhaber mit 4 bis 5G00
Mark Eialage . Fachkenntnisfe sind nicht erforderlich, da

betreffender Herr eingearbeitet wird . Müßle evtl, einen Reise-
posten übernehmen. Großer Kundenkreis vorhanden. Herren,

die eine sichere Existenz suchen «nd über obiges Kapital ver¬
fügen, « ollen ihre Offerte an die „Enztäler "-Geschäftsstelle
einreichen.

WuhMM -Mchernn-.
Der Hausanteil des Karl Mappus , Händlers hier,

nebst 1 a 75 m Garten kommt nächsten
Montag , »es 2S. Jannar 1926 . abends V,7 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 6, zum zweiten und
letzten Mal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingrladen.
Gvnnbbnchamt.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag be « 22 . Aannar 1S2A , »»rmittaßs

10 Uhr , verkaufe ich in NenenbRrg gegen Barzahlung:
12 Dutzend Damen -Hchlnpftzaie « . 1 « inte »,
mantel , einige Neg - » mL »tel , « inbjatk » ,
Herrenhose « , kurze und lange. Sämtliche Sachen
sind neu. Ferner : 1 Kleiderkasten , eichen, 1 Wasch¬
tisch mit Holzplatte , 1 Gtntzl » 1 Nachttisch mit
Holzplatte , 1 Kinderwagen nnd 1 G «rdrr »de-
stLnder.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hil - eabrand , Gerichtsvollzieher.

Fußball-Berein Nesenbürgr.V.
Freitag , den 22. Jannar 1926, abends

8 Uhr,
Mo«Kts-Bersammlrmg

im Gasthaus K 'eser. AnschließendSpieler-Sitsung.
llzähliges Erscheinen wirdPünktliches und vollzähliges

erwartet.
Der Ansschutz.

Schömberg.
Durch Umbau meines Back¬

ofens habe ich feuerfeste

M
s« OjemSre

zu verkaufen
«atth . « entschler,

Bäckerei.

Ein tüchtiger Handwerks¬
mann sucht

gegen gute Sicherheit.
Wer ? sagt die „Enztäler *-

Gefchästsstelle.

StWigks Schliem WtM Erfolg!

Reuenbiirß , den 21. Januar 1926.
ToSes-Nns«!- «.

Verwandten und Bekannten die Nachricht,
daß unser Onkel

Wilhelm Mannrveiler,
krötzeror Lenlenlchmieö,

im Alter von 85 Jah,rn gestern mittag nach
kurzem Kranksein sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie S4 « »dler.
Familie Kd ». « » ich, Wildb .-Etr.
Familie Ttzr . Dietrich.

Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr.

lut KMI lut XnM!

»rk « r >« n

Horrheim

lut viHtüt! Lut Kredit!

Äusgle-ch auf 1. April 1SS7
die Eemeindeumlage von 22 '
an weitere Eingaben erfolgte
baufürsorge. Berichterstattei
SMnzminister Dehlinger er:
kreditanstalt jo viele Mittel
Migen Ansprüchen, genügen
Aiyrollung des ganzen Woh:
"or̂ da Mitte Februar der 8
me Wvhnungsfinanzierung d
Innern Bolz wies darauf hi
Erhöhung der Gebäudeentsch
habe. Ter Wohnungsbau so
den, nicht allein durch die St
wndern durch Beschaffung -v>
Potheken. Dies -sei schwer, I
dychcn Anleihen zu diesem .
»rage eine Rolle, daß mit
Wohnungen durch den Bau
M'nnkung des Preises geba
Zwangswirtschaft nach und
Mietprei-ie erträglich bleiben,
mr etwa 10 000 M . erbaut
Awokraten widersprach der

r Finanzminister r
Mitteln,ür -Förderung des
reichen nach den Ausführung
Ms. Der Berichterstatter F
Ueberucht über den Etat sch:
wmnen sei Der Finanzmi
»klart er sich bereit, bis zu

§"5 ungestörten Foi«LS."
Die englische Besatz

^ Frankfurta. M., 20. Jc
'ebt offiziell die Stärk

rŝ on chr neu besetztenL
^000 Mann wird die

En nur 7500 Mann bet,
m Anspruch genommen: 8
^MMchwalbach , Idstein , §
- den w:rd das Oberkomar
Atarllon Hochländer, ein
M "uter:e untergebracht. '
ÄUßartrllerie und ein Bato
einê Kompagnien I:

Egraphenabteilung t
langen,chwatbach und Jdst
nack Bataillon

kommen zwei
Milrtar-Lazarett. Ein Teil
wegen Wohnungsmangel in

:n

Oesuncie keine tzuslitst sd bier dlncbaskme,pe«
neuen-Z
Ivnne M

pkunct. 800—1000 Stück 49 tVlk.. >/, I . 26-/, IM., V« s-
8 Lslinst. sn§ed. ?emer p. ?osr : 1 V. Üi-Ztker., 1 U- .<

^ Eine skandali
Jan . Die V

Mecklenburg, die durch ..!
>r Kammergericht über de

eü:ia!?b"tum1iche Beleuchtu:d:e Dresdener '
» "en, um dre es sieb,1wi tu
skanÄosen^ ' Die ^ ^" ^Adng"V's" 7- g/E Freund
^ooff die Gräfin Bubn

beringe, I v . Oeleeber., 1 ll. Lückllnge rus. cs. 5
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